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und gegen Wiener-Neuftadt langjam wieder abfällt, während Neunkirchen wieder um

beiläufig 95 Meter, Gloggniß [chen um nahezu 190 Meter höher liegt als Wiener-Neuftadt.

Diefe eigenthümlichen, dem Auge wenig auffallenden Niveaudifferenzen find durch ziwei

große Schuttfegel hervorgerufen, die einerjeits aus dem Thale der Biefting, anderjeits

aus jenem der Schwarza herauskommen. Der Transport diejer unglaublichen Deafjen

von Schotter gejchah hauptfächlich während der auf die Tertiärzeit folgenden Diluvial

epoche, welche das Steinfeld von Wiener-Neuftadt mit einer mächtigen Dede von

Seröllen iiberjchlittete. Während aber hier der Zerftörung die Verwüftung folgte, ift an

anderen Stellen aus der Zerfegung und Zerreibung des Gebirges fruchtbares Meateriale

entitanden, der Diluviallehm oder Löß, welcher, durch Wafjer und Wind fortgetragen,

auf weite Stredfen hin den Boden in einen veichgejegneten verwandelte. Ein Theil unjerer

Hauptftadt, jowie alle wejtlich gelegenen Vororte ftehen auf Löhboden und das Marchfeld

 

   

 

faiferliche Chloß Larenburg.

verdankt ihn feine Fruchtbarkeit. Nicht felten finden fich in dem diluvialen Schotter

abgerolkt und geglättet, die Verfteinerungen der Tertiärablagerungen eingejtreut; Ddiejer

Umftand gilt aber als Beweis, daß auch die legteren nach ihrer Entftehung abermals

zerftört umd ihr Meateriale fammt den organifchen Einfchlüffen durch Eis und Wafler

an anderen Stellen abgejeßt wurde.

Auf dilmvialem Boden fteht gerade gegenüber dem Eichfogel das Kaijerichlof

Sarenburg mit feiner veizenden alten Burg inmitten fpiegelglatten, grünen Wafjers.

Mit feinen uralten Bäumen, Hainen und träumerischen Büfchen und Hecken gleicht es von

ferne einer Dafe in den gleichförmig und eintönig dasjelbe einfchließenden Feldern. Ummweit

davon liegt eine zweite Dafe, die aus Ulmen- und Eichenbeftänden gebildete Fajanerie,

die Guntramsdorfer Au. Zwifchen ihren Dircchfchlägen genießt man einen veizenden

Ausblick auf das Nandgebirge vom Schneeberg und der Hohen Wand an bis zum Stahlen-

und Leopoldsberg. Traulich gelegene Forfthäuschen beleben dieje eigenthümlich einjamen

und doch anheimelnden Landjchaftsbilder, wie das von hohen Linden flanfirte Forjthaus

Weidan. Den Hintergrund det eine Conliffe von üppigen Weiden und Ulmen und zur


